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Görlitzer Anzeiger. 


13. Donnerſtags, den 11. April 1839. 


C. F. verw. Schirach, Verlegerin. J. G. Scholze, Redacteur. 


Nachſtehende Verordnung: 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig haben ſich veranlaßt gefunden, zur Steuerung des in den Re⸗ 
gierungs⸗Bezirken Breslau und Liegnitz ſtattfindenden Lotterie-Unfugs, in der Allerhoͤchſten 
3 vom 3. v. M. Beſtimmungen über das Strafverfahren gegen diejenigen 
u treffen: 

’ welche in den ag Regierungs- Bezirfen Looſe zum Lotto aus einer auslaͤndiſchen 

oder Privatbank ſpielen oder feilbieten, verkaufen oder den Verkauf befoͤrdern. 

Indem wir dieſe Allerhoͤchſten Vorſchriften hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß bringen, wer⸗ 
den die Kreis- und Polizei⸗Behoͤrden angewieſen, der ferneren Ausübung des Lotterieſpiel⸗ 
Unfuges durch die ſorgſamſte polizeiliche Aufſicht entgegen zu treten und diejenigen, welche 
ſich derſelben zu Schulden kommen laſſen, unnachſichtlich zur Unterſuchung zu ziehen, und 
die Einleitung des gerichtlichen Strafverfahrens bei der competenten Gerichtsbehoͤrde in Anz 
trag zu bringen. Liegnitz, den 23. Maͤrz 1839. 

„Es iſt zu Meiner Kenntniß gekommen, daß im Bezirke der Regierungen zu Breslau und Lieg⸗ 
ig, beſonders in der Stadt und Umgegend von Goͤrlitz, Einwohner der untern Volksklaſſe, durch 
Agenten fremder und heimlich im Inlande eingerichteter Lottobanken, zum Lottoſpiel verführt und oft 
auf betruͤgliche Weiſe zur Theilnahme an demſelben mit größeren oder geringeren Einſaͤtzen verleitet 
werden. Um dieſem, fuͤr die Moralitaͤt und den Wohlſtand der Einwohner jener Gegenden gleich 
nachteiligen Unweſen zu ſteuern, beſtimme Ich, daß von jetzt ab gegen alle diejenigen Perſonen, welche 
in den Regierungs⸗Bezirken Breslau und Liegnitz Looſe zum Lotto aus einer ausländifchen, oder un⸗ 
erlaubten einheimiſchen öffentlichen oder Privatbank ſpielen oder feilbieten, verkaufen oder den Verkauf 

fördern, ein Kriminal⸗Verfahren eintreten und gegen die Contravenienten außer der in der Verord⸗ 
nung vom 7. December 1816 (Geſetzſamml. von 1817, S. 4, 9. 1—4) beſtimmten fiskaliſchen Geldbuße, 
jedesmal zugleich auf Zuchthausſtrafe, und zwar im Falle des $. 1 der gedachten Verordnung von 
Einem bis Drei Monat, und in den Fällen der 89, 2 bis 4 von Zwei bis Sechs Monat erkannt, 


Bekanntmachung. 
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dieſe Strafe auch beim Rückfall verdoppelt werden ſoll. Sie haben die Bekanntmachung vorſtehender 
Beſtimmungen durch das Amtsblatt der Regierungen zu Breslau und Liegnitz und durch andere in 


der dortigen Gegend erſcheinende öffentliche Blätter zu verfü 


Berlin, den 3. Febr. 1839 


An 
die Staatsminiſter Mühler, v. Rochow und 
Graf v. Alvensleben. 


en. 
(9600 Friedrich Wilhelm. 


wird nach hoͤherer Beſtimmung hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Goͤrlitz, den 8. April 1839. 


er 
Die nachſtehende polizeiliche Anordnung: 


Koͤnigl. Polizei» Amt. 
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Den geſetzlichen Beſtimmungen zuwider werden die Straßen und offentlichen Platze haͤu⸗ 
fig, fetbft von Erwachſenen, durch Befriedigung natürlicher Bedürfniſſe verunreinigt 
und dabei der Anſtand groͤblich verletzt. Wir bringen daher das diesfalls beſtehende 
Verbot hiermit in Erinnerung, mit der Bedeutung, daß jeder Contraventionsfall mit 

r 20 fgr. oder 24ſtuͤndiger Gefängnißftrafe werde geahndet werden. 8 
wird hierdurch zur Nachachtung in Erinnerung gebracht. 


Goͤrlitz, den 8. April 1839. 


Geburten. 

Goͤrlitz. Hin. Joh. Chriſt. Imman. Theurich, 
B., Gaſthofsbeſ. und Fleiſchhauermſtr. allh., u. Frn. 
Joh. Car. geb. Leuſchner, Tochter, geb. den 24., get. 
den 31. Maͤrz, Anne Marie Bertha. — Joh. Glob. 
Schlawitz, Koͤn. Wegewaͤrter allh., und Frn. Henr. 
Friedr. geb. Belke, Tochter, geb. den 16., get. den 31. 

März, Henriette Juliane Louiſe. — Hrn. Dav. Fuͤrch⸗ 
tegott Lerm, Privatcopiſten allh., u. Frn. Joh. Frie⸗ 
derike Aug. geb. Wenzel, Tochter, geb. den 19. Maͤrz, 
get. den 1. April, Debora Maria. — Mſtr. Carl Chſt. 
Fuͤrchteg. Goͤtſchke, B., conc. Bandagiſt und Hands 
ſchuhm. allh., und Frn. Chſt. Henr. geb. Prinz, Toch⸗ 
ter, geb. den 26. Maͤrz, get. den 1. April, Dorothee 
Emilie. — Joh. Chſtph. Hilbig, B. und Stadtgar⸗ 
tenbeſ. allh., und Frn. Joh. Chſt. geb. Blobel, Toch⸗ 
ter, geb. und get. den 1. April, Joh Chriſt. Bertha. — 
Hrn. Friedr. Ferd. Liebenitz, Koͤnigl. Grenzſteuerauf⸗ 
ſeher allh., und Frn. Emilie Louiſe geb. Anſpach, Toch⸗ 
ter, geb. den 23. Maͤrz, get. den 2. April, Laura Cle⸗ 
mentine Emilie. — Joh. Gottl. Wuͤnſche, Inw. allh., 
und Frn. Chſt. Martha geb. Deckwerth, Tochter, geb. 
den 28. März, get. den 2. April, Anne Helene Henr. 
— Hrn. Joh. Chſtph. Tirlich, Gerichtsamts⸗Exped. 


Königliches Polizei» Amt. 


allh. und Gutsbeſ. in Gurigk, und Frn. AnnaNatalie 
geb. Kirſch, Tochter, geb. den 14. Maͤrz, get. den 3. 
April, Maria Adelheid. — Mſtt. Carl Aug. Pinger, 
B. und Weißbaͤcker allh., und Frn. Chriſt. Sophie 
geb. Weiſe, Sohn, geb. den 27. Maͤrz, get. den 3. 
April, Ernſt Kunibert. — Hrn. Emil Carl Philipp 
Oettel, Kfm. allh., und Frn. Emilie Wilh. geb. Bauer, 
Tochter, geb. den 31. März, get. den 6. April, Ida 
Heloiſe. — Ernſt Friedrich Morgenſohn, Schneider⸗ 
gef. allh., und Frn. Amalie Charl. geb. Senftleben, 
Sohn, todtgeb. den 29. März. 
Verheirathungen. 

Goͤrlitz. Joh. Friedr. Aug. Specht, zur Kriegs⸗ 
reſerve entl. Jaͤger des Koͤn. Pr. Zten Jaͤger⸗Corps, 
und Emilie Aug. Schirach, weil. Hrn. Joh. Adolph 
Schirach's, geweſ. examin. Apothekers in Neuſalz, 
nachgel. ehel. juͤngſte Tochter, getr. den 2. April. 

Todes faͤl le. 

Goͤrlitz. Mſtr. Joh. Eman. Petzold, B. und 
Tuchm. allh., geſt. den 31. März, alt 45 J. 10 M. 
15 T. — Frn. Chriſt. Amalie Michaelis geb. Jacob, 
Hrn. Sam. Fried. Michaelis, Boten beim Kön. Pr. 
Criminalgericht allh., auch Ritter d. eiſ. Kreuzes 2rKl., 
Ehegattin, geſt. den 30. Marz, alt 36 J. 27 T. — 
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Louiſe Jeanette geb. Winkler, unehel. Tochter, Anna 
Emilie Aug., geft. den 2. Apr., alt 4 M. 22 T. — Fr. 
Joh. Soph. Neumann geb. Richter, weil. Joh. Gott⸗ 
lob Neumanns, herrſch. Bedienten in Moys, Wittwe, 
geſt. den 28. Maͤrz, alt 67 J. 9 M. 16 T. — Fr. 
Anne Roſ. Schneider geb. ͤKemmel, weil. Joh. Chſtph. 
Schneiders, Inw. in Lodenau, Wittwe, geſt. den 28. 
März, alt 61 J. 5 M. 1 T. — Fr. Amalie Charlotte 
Morgenſohn geb. Senftleben, Ernſt Friedrich Mor⸗ 
genſohns, Schneidergef. allh., Ehegattin, geſt. d. 29. 
Maͤrz, alt 34 J. — Heinr. Wohlgemuth Kunners, 
Schuhmachergeſ. allh., und Ten, Joh. Amalie geb. 
Benad, Sohn, Carl Heinrich, geſt. den 3. April, alt 
11 M. 14 T. 


An den April. 
Hert Veränderlich, mild zu regieren 
Ting Er an; — deß freut ſich Jung und Alt! — 
Nun wird hoffentlich man nicht mehr frieren, 
Da Sein Antlitz nicht ſo ſtreng und kalt! 


Auf Ihn ſieht der Landmann mit Verlangen, 
Und betrachtet ſtumm des Feldes Saat, 
Ueber der ſchon laͤngſt die Lerchen fangen, 
Als Sein Vordermann noch hauſen that! 


Sieht er dort den ruͤſt'gen Staͤdter gehen, 
(Zwar noch nicht in Schuhen und im Frack) 
Der ſich freut der Fruͤhlingsluͤfte Wehen, 
Schmauchend feine Pfeife Rauch⸗-Taback! 

Das macht Ihm, mein Beſter, viele Ehre, 
Treibt mich an zu dieſem Lobgedicht; — 
Bring' Er nur den Schnee nicht mehr der Quere, 
Der uns pudert voll das Angeſicht! 


Alles aͤndert ſich zwar mit den Jahren; — 
Willig halte ich der Vorſicht ſtill. 
Gut' und Boͤſes habe ich erfahren, 
Wie den Wetter⸗Wechſel im April! — 
Den 2. April. 
Kloſe. 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 4, April 1859. 


Ein Scheffel Waizen 2 thlr.] 25 far. 
N Korn 1 >» 27° 
„ Were 1 | 17 ⸗ 

„ Hafer 1⁊ꝑ⸗⸗„14— > 


— pf. 2 thlrJ 15 ſgr.] — pf. 
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Amtliche Bekanntmachungen. 


Subhaſtation. 


Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Goͤrlltz. 


Das zum Nachlaſſe des verſtorbenen Tuchſcheermeiſter Michael Gottlob Hoͤhne gehoͤrige, sub 


Nr. 597 hierſelbſt gelegene, ohne 
ſchaͤtzte Haus, 


9 ? Berückſichtigung der Brandkaffen » Beiträge auf 1280 thlr. abge⸗ 
ſoll im Termine den 15. Mai c. Vormittags 11 Uhr, an gewoͤhnlicher Gerichtsſtelle 


ſubhaſtirt werden. Die Taxe und der Hypothekenſchein koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen 


werden. Goͤrlitz, den 1. Februar 1839. 


— —— UNVN-—⁊. — nn | 


Subhaſtation. 

Das der verwittweten Siebmacher 
nete, 
um 11 Uhr ſubhaſtirt werden. 
eingeſehen werden. Goͤrlitz, 


Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Goͤrlitz. 5 
Schihowsky geb. Neuwirth gehörige, mit Nr. 178 bezeich⸗ 
auf 390 thlr. abgeſchaͤtzte Haus hierſelbſt, fol im Termine den 17. Juli 1839 Vormittags 
Die Taxe und der Hypothekenſchein koͤnnen in der Regiſtratur 
am 20. Maͤrz 1839. 


% 
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Subhaſtation. Lands und Stadt⸗Gericht zu Goͤrlitz. 


Das den Johann Matthes Walterſchen Erben gehörige, mit Nr. 911 bezeichnete Haus hiers 
ſelbſt, abgefhägt auf 334 tblr, fol im Termin den 24. Juli c. Vormittags um 11 Uhr an ges 
wöhnlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hppothekenſchein koͤnnen in der Regiftrasur 
eingefeben werden. Goͤrlitz, den 26. März 1839. ö 


f Subbaſtation. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Goͤrlitz. 

Das dem Lederbaͤndler Kunner gehoͤrige, bierſelbſt unter Nr. 713 gelegene, auf 1125 thlr. 
abgeſchätzte Haus ſoll im Termin den 28. Auguſt d. J. Vormittags um 11 Uhr ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Die Taxe und der Hypothekenſchein koͤnnen in der Regiſtrarur eingeſehen werden. Goͤrlitz, 
am 26. März 1839. 

— — — — P————r—:—:r:——:ĩ?2ü —-—. ͤͤüĩũl1ç7çvê„4 . 
Bekanntmachung. 
Es beabſichtigt der Stadtrath allhier 


auf den Grund des Kellerprivilegii zwei bis vier Conceſſionen zum Weinſchank auszugeben und 
vermoͤge derſelben deren Inhaber zu berechtigen: 
a 


alle Sorten Wein, inländiſchen und auslaͤndiſchen, ingleichen Rum und Arad einzulegen, ingleis 
chen Weineſſig zu bereiten, ferner b) 

die eingelegten Weine, Rum und Arack, ſowie den ſelbſt bereiteten Weineſſig im Einzelnen wie 
im Ganzen zu verkaufen, nicht minder 5 


o) 
Gaͤſte zu fegen und dieſen nicht nur Wein, Rum und Arad und daraus bereitete warme Getränke, 
ſondern auch kalte Speiſen, jedoch letztere nur 0 Zukoſt, zu reichen, ferner 


den der hieſigen Commun gehörigen privilegirten Wein- und Bierkeller mit dem darauf haftenden 
Rechte allerhand Sorten Wein und Bier, ingleichen ausländiſchen Branntwein, Arack und Rum, 
auch Eſſig zu führen und im Einzeln wie im Ganzen zu verkaufen, zu ſpeiſen und deshalb Gaͤſte 
zu fegen, ingleichen mit der zum Stadtkeller gehörigen Wohnung, Kellern und ſonſtigen Localien, 
auf ſechs hinter einander folgende Jahre von Walpurgis 1840 bis dahin 1846, neben den er⸗ 
waͤhnten Wein⸗Conceſſionen zu verpachten. Nachdem nun 8 


ad 1 
zu Ausgebung der Conceſſionen zum Weinſchank 
N der ſiebente Mai l. J., 
ſowie ad 2 
zu Verpachtung der Kellergerechtſame 
a der achte Mai l. J. 
als Bietungstermin anberaumt worden, ſo werden alle Diejenigen, welche entweder eine Conceſſion 
zum Weinſchank zu erwerben oder den Wein- und Bierkeller in Pacht zu nehmen gefonnen find, hier⸗ 
mit aufgefordert, ſich an den genannten Tagen Vormittags um 9 Uhr in der Rathscanzlei hier⸗ 
ſelbſt einzufinden, ſich da noͤthig über ihre Verhaͤltniſſe auszuweiſen, ſodann ihre Gebote zu eroͤff⸗ 
nen, auch ſich des Abſchluſſes oder ſonſtiger Weiſung zu gewärtigen. 

Uebrigens behält ſich der Stadtrath nicht nur die Auswahl unter den Licitanten, ſondern auch, 
inſofern zu Ausgebung der Conceſſionen nicht zu gelangen oder ſolche nicht angemeſſen befunden 
werden ſollte, das Recht vor, von Ausgebung dieſer Wein⸗Conceſſionen ganz zuruͤckzutreten, und 
die Kellergerechtſame ungeſchmaͤlert zu verpachten, . 


. BE m 


Die Bedingungen unter welchen die Ausgebung der Weinſchank⸗Conceſſſonen erfolgen und 
mit Verpachtung der Wein- und Bierkeller-Gerechtſame verfahren werden ſoll, ſind in der hieſigen 
Raths ⸗Canzlei einzuſehen. 

Budiſſin, den 12. Maͤrz 1839. Der Stadtrath. 

Am 13. d. M. Nachmittags 3 Uhr wird im Gefchäftszimmer des hieſigen Haupt- Steuer: 
mts eine nambafte Menge alter Papiere meiſtbietend gegen ſogleich baare Bezahlung verkauft 
werden. Goͤrlitz, den 9. April 1839. Königl. Haupt: Steueramt. 

\ Auctions - Anzeige. 
Einige männliche Kleidungsſtuͤcke, eine Taſchenuhr, desgleichen mehrere kleine Hausgeraͤthſchaf⸗ 
ten, Bilderrahmen u. ſ. w. ſollen 
den 16. April d. J., Vormittags um 9 Uhr, 
in dem Friedemannſchen Auctionslocale, Neißgaſſe Nr. 351, gegen ſogleich baare Bezahlung in Pr. 
Courant verſteigert werden. b N 
Goͤrlitz, den 9. April 1839. SHoffmann. 


e rr EEE Te TR a ET TE 
Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


Zins „Coupons zu den Staatsſchuldſcheinen beſorgt und empfiehlt ſich zur 
Uebernahme diesfaͤlliger Aufträge n 
Das Central» Agentur ⸗Comtoir, Petersgaſſe Nr. 276. 


"Gelder zum Ausleihen hat fofort bereit, und Grundfiide empfiehlt den Herren Kaufluſtigen 
zum Verkauf in Goͤrlitz der Agent Stiller, Nicolaigaſſe Nr. 292. 


100 thlr, liegen auf ſichere Hypothek auszuleiben bereit. Das Nähere im Haufe Nr. 526 
auf der Bockgaſſe im Aten Stock vornheraus. 

Ich bin gefonnen die bisher von mir geführte, mir eigenthümlich zugehörige Oelpoche mit 
allem Zubebör und dem dieſelbe umfaſſenden Häuschen, aus freier Hand zu verkaufen, und erſuche 
desfallſige Bewerber ſich bei mir in Ebersbach zu melden. George Berndt. 


In einer volkreichen Gegend des Rothenburger Kreiſes iſt zu Johanni d. J. eine mit guter 
Kundſchaft verſehene und in gutem Zuſtande ſich befindende Schmiede zu verpachten. Herr 
Schmiedemeiſter Helbrecht giebt darüber nähere Auskunft; jedoch kann nur auf thaͤtige, nüchterne 
und geſchickte Subjecte, welche dieſe Eigenſchaften durch glaubwürdige Zeugniſſe darzuthun und 
eine Caution von 50 thlr. zu ſtellen vermögen, Ruͤckſicht genommen werden. N 


Auctions = Anzeige. Im Haufe Nr. 1086 in der Oberkahle fol Morgen, Freitag, den 
12. April von Nachmittags 2 Uhr an folgendes Meublement, als: 1 aufrecht ſtehendes Fluͤgelin⸗ 
ſtrument, 2 Secretairs, Sophas, Stühle, Kommoden, große und kleine Spiegel, eine Ausziehtafel, . 
Spiel-, Waſch⸗ und andere Zifche, Schraͤnke, Bettſtellen, Kupfer⸗Geſchirr und verſchiedener Haus: 
tath, gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. Friedemann, Auct. 


Auction. Montag, den 15. d. M. ſollen im Auctionslocale Vormittags 9 Uhr 6 Robr⸗ 
Mühle, 1 Wirihſchaftsſchrank, 1 Wiege, 2 Betiſtellen, gelb, 3 Rohrſtühle, 1. großer Ausziehtiſch, 1 
runder Tiſch, braun und gut gehalten, 3 Bettſtellen, 1 Bettvorſatz, 2 Kleiderſchranke, 2 Fenſter⸗ 
marquiſen, 1 Blumentiſch, 1 Clavier, Bilder unter Glas, einige Kleidungsſtücke, eine Parthie ges 
wirkte und geſtrickte Strümpfe, Wache, 6 Beiten mit Kiffen, nebſt andern Sachen, ſowie um 11 


Uhr eine goldene Kette verauctionirt werden. Friedemann, Auctionator, 
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Wohnungs⸗ Veränderung. Von heute an wohne ich nicht mehr in der Bruͤdergaſſe 
Nr. 8, ſondern in der Petersgaſſe Nr. 276 in der 2ten Etage, beim Hrn. Commiſſionair Lindmar. 
Goͤrlitz, den 4. April 1839. Scholze, Juſtizcommiſſar und Notar. 


Für eine Familie vom Lande ohne Kinder wird zu Johanni d. J. ein Abſteigequartier von 
einigen Stuben nebſt Stallung in einer angenehmen Gegend der Stadt geſucht. Wünſchenswerth 
wäre es, wenn die Aufwartung vom Vermiether übernommen werden koͤnnte. Nähere Auskunſt 
ertheilt Herr Uhrmacher Goͤthlich. 
eee e eee e eee eee e- -e e ee e e- 

Logis » Veränderung. 

Meinen geehrten hieſigen und auswaͤrtigen Kunden mache ich ergebenſt bekannt, daß ich 
feit dem 4. April meine Wohnung vom Haufe des Knopfmacher Hrn. Blumberg am Ober: 
markte in das Haus des Klemptner Hrn. Richter, Kloſtergaſſe Nr. 37, verlegt habe. Mein 

4 Kleiderladen ift wie vorber an der heil. Dreifaltigkeits⸗Kirche. Aug. Dreßler, 
* Goͤrlitz, den 7. April 1839. Mannskleider s Verfertiger 
- DR Re RT DE DT DE DEZE DE DEN DL DE DD BR DE DE GE ee e e 

In der Langengaſſe Nr. 227 ſteht ein großes Logis von 6 Zimmern, Gewölbe, Keller, Holz⸗ 
und Bodengelaß im Ganzen oder Einzelnen zu Michaeli zu vermiethen. 

In der mittlen Langengaſſe Nr. 155 iſt eine Stube nebſt Zubehör zu vermiethen und zum 
1. Juli zu beziehen. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer. 


Zu vermiethen in Nr. 209. Ein Logis von 6 durcheinandergehenden Stuben nebſt al⸗ ; 
lem Zubehör iſt zu Johanni oder Michaeli zu vermiethen; es kann auch Pferdeſtallung dazu gege⸗ 
ben werden. . Boͤtt ger. 

Ts können 2 Madchen oder 2 Knaben Logis und Koft billig erhalten; wo? fagt die Exped. 
des Anz. 

— — — ui —L-:.i i —gtiü—ĩ—ĩ᷑ ͥ ũͥ ṹ—nœ —ꝛ—¾ĩͤ — — ss —4Uĩ— — 

In dem am Obermarkt gelegenen Haufe Nr. 98 iſt der erſte Stock, die bei dem Haufe be 
ſindliche Stallung mit einem Wagenplatz, ſofort zu vermiethen und zu beziehen. 

In Nr. 49 in der Kriſchelgaffe it eine Stube mit Kammer und Zubehör zu vermieihen und 
zu Johanni zu beziehen. 

Zwei Stuben find in Nr. 443 vor dem Reichenbacher Thore ſogleich zu vermiethen und zu 
Johanni d. J. zu beziehen. ö 

In Nr. 432 nahe am Frauenthore iſt ein Logis für einen Holz⸗ oder Feuerarbeiter oder 
Lohnkutſcher zu Johanni zu beziehen. 

In der untern Langengaſſe iſt eine Erkerſtube nebſt übrigem Zubehör zu vermiethen; bei wem? 
ſagt die Exped. des Anz. 


—— . ——— ͤ—ↄ kf—!ññł⸗% EEE 
In der untern Langengaſſe Nr. 230 iſt eine Stube nebſt Bodenkammer und Holzhaus zu 
vermiethen und zu Johanni zu beziehen. 


— — — — — — — —ö — . — —— —— 
Juͤdenring Nr. 182 k ift ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Stubenkammer und Alcoven 
nebſt alem Zubehoer zu vermielhen und zu Johanni zu beziehen; besgl. auch parterre 2 Stuben. 


Ein Verkaufsgewoͤlbe am Obermarkte, mit Wohn: und Ladenſtube nebſt uͤbrigem Zubehör, ſſt 
von Johanni d. J. ab in Nr. 24 zu vermierhen. 
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Unterzeichneter nimmt wiederum Beſtellung auf rauhe und reingearbeitete Sandſteine an, als: 
Würfel, Stufen, Fenſter⸗ und Thürgewaͤnde, Solbaͤnke, Verdachungen, Zaunſaͤulen, Eds und Binde⸗ 
ſteine, Schleiſſteine, Platten und dergl., liefert ſolche in beſtimmter Friſt bis Görlig und verspricht 
die moͤglichſt billigſten Preiſe und prompte Bedienung. Luckner, a 

Görlig, den 2. April 1839. Beſitzer des Sandſteinbruchs in Ober⸗Waldau. 
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Brant wein = Gefäße =» Verkauf. 
Das Dominium Ober⸗Nicolausdorf beabſichtigt eine Parthie ſehr ſchoͤnes Branntweingefaͤße 
ſofort zu verkaufen. Daſſelbe beſteht in Lagerfäſſern von 17 und 18 Eimern, gegen 2 Dutzend 
Orbofte und mehrere einzelne Eimer, welche groͤßtentheils mit eiſernen Reifen gebunden find. 


Beim Dominio Koßma iſt ausgezeichnet ſchoͤner, einmal aus der Tonne geſaͤeter Leinſaamen, 
der ſächſ. Scheffel zu 8 ihlr., die Metze 15 fgr., unverfälfcht zu haben. 


Ein Paar noch wenig gebrauchte engliſche Pracht⸗Geſchirre mit Neuſilber⸗Beſchlag, find vers 
aͤnderungsbalber billig zu verkaufen; bei wem? fagt die Exped. des Anz. 
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Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum mache ich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß 
auch bei mir jederzeit fertige Guitarren eigner Fabrik zur Auswahl zu haben ſind; dieſelben zeich⸗ 
nen ſich nicht nur durch geſchmackvolle Bauart, ſondern auch durch einen ſehr ſchoͤnen vollen Ton 
und leichter Spielart aus. Auch werde ich mich bemüben jederzeit mit Flügel⸗Inſtrumenten, welche 

ie guten Eigenſchaften beſitzen, die von einem Inſtrumente verlangt werden, aufzuwarten. Bus 
gleich werden auch alle in dieſem Fache vorkommenden Reparaturen und Stimmungen von Forte⸗ 
pianos angenommen und aufs Puͤnktlichſte beſorgt. Um gütige Beachtung bittet 

Albert Flemming, Clavier⸗Inſtrumenkenbauer in Goͤrlitz. 


Auf dem grünen Graben Nr. 916 ſteht eine gute Nutz⸗Ziege zu verkaufen. Näheres beſagt 
der Eigenthuͤmer daſelbſt. 


Ein einſpaͤnniger und ein zweiſpaͤnniger Wirthſchaftswagen nebſt einem zweiſpaͤnnigen Korb: 
3 und ein moderner Kinderwagen ſtehen zum Verkauf bei dem Schmied Strohbach vor dem 
eißthore. 


Auf dem Sattigſchen Vorwerk hierſelbſt find wieder Braunkohlen zu verkaufen. 


Ein neuer moderner Kinderwagen und eine Wäͤſchrolle ſtehen zum Verkauf vor dem Reichen⸗ 
dacher Thore beim Rad⸗ und Stellmachermeiſter Ernſt Müller. 


Alles alte unächte Gold und Silber, als: Portepee's, Feldbinden, Steinſchmuck, Schnallen, 
Knöpfe und ſonſtige dergleichen Sachen kauft Weider jun. 


Die vaͤterlaͤndiſche Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft zu Elberfeld, 

deren Abſchluß 1838 bereits in öffentlichen Blättern erſchienen und bei mir einzuſehen iſt, leiſtete 
allein im verfloſſenen Jahr auf 176 Punkten Schadenerſatz, und ſeit ihrer Begründung überhaupt 
in Summa für 1 Million 479,670 Thaler. Das rechtliche und freiſinnige Benehmen der Geſell⸗ 
ſchafſt wurde zahlreich oͤffentlich anerkannt und hat ſich dieſelbe fortwährend des begründetfien Zus 
trauens allgemein zu erſreuen gebabt. 1 

Es werden verſichert ſowohl Gebäude als deren Inhalt an Waaren, Mobilien und ſonſtigen 
Gegenſtänden, zu den billigſten Prämien; auch wird Blitzſchaden vergütet. e 

Zur Annahme von Verficherungs s Anträgen, wie zu jeder etwa gewünſchten Erläuterung, iſt 
ſtets bereit Cat! G. Oettel, 

Goͤrlitz, den 11. April 1839. Hauptagent, 


A 


Strohhüte, italieniſche und deutſche werden gut gewaſchen und gefchwefelt, ſowie auch alte 
Strohhüͤte nach jeder beliebigen Form umgearbeitet von der Frau Hoffmann, 
in der Plattnergaſſe Nr. 136. 
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Zur gütigen Beachtung mache einem geehrten Publikum bekannt, daß ich von nun an im 
Brauhofe des Hrn, Töschaſchel, Brͤdergaſfe Nr. 9, diglich feil gabe, 

Görlih, den 9. April 1839. Ednard Bertram, Bürſtenmachermſtt. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum hieſigen Orts und der Umgegend zeige ich hier 
mit ergebenſt an, daß ich nicht mehr auf dem Fiſchmarkt, ſondern in der Webergaſſe beim Herrn 

Tapezier Tzſchaſchel an der Ecke Nr. 39 wohne. Gottlob Edelmann, Spitzenfabrikant. 


Ergebenſte Anzeige. Daß ich meinen Verkaufsladen nicht mehr im Haufe des Herrn 


Knopfmacher Blumberg, ſondern in den Bierhof des Herrn Seilermeiſter Wagner Nr. 22 am 
Obermarkt verlegt babe, mache ich hierdurch allen meinen verehrten Kunden und Geſchaͤftsfreunden 
mit der ergebenen Bitte bekannt, mir auch in meinem neuen Local Ihr guͤtiges Zutrauen zu ſchen⸗ 
ken und bei Beduürfniſſen gefälligft zuzuſprechen und dafür gewiß ſtets der reellſten Bedienung ges 
wärtig zu feyn. a F. A. Oertel. 


—— — ͤ wrT —— ; ———ů— —-— 2 — 22 —E—üůüu³ —— — 54 
; Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum hieſigen Orts und der Umgegend zeige 
hiermit ergebenſt an, daß ich mich hierſelbſt als Sattler-Meiſter etablirt habe. Ich bitte mich mit 
Anfertigung von Satteln, Kummeten, Wagen und allen Taͤſchner- und Tapezier⸗ Arbeiten gütigft 
zu beauftragen, und verſpreche billige und prompte Bedienung. 

Goͤrlitz, den 10. April 1839. Wilhelm Mattner, 


wohnh. bei der verw. Frau Gutsbeſitzerin Zachmann, Nr. 305 auf der Petersgaſſe, ö 


Ergebenſte Bekanntmachung. Daß ich mich als Herren⸗Kleidermacher etablirt habe, 
mache ich einem hohen Adel und geehrten Publikum biefiger Stadt und Umgegend ergebenſt bes 
kannt; ich bitte mir ein geneigtes Wohlwollen zu ſchenken, indem ich die beſte Bedienung ver⸗ 
ſpreche. Meine Wohnung ift in der Buͤttnergaſſe Nr. 214. Fr. Wilh. Hendſchuch. 


CCCP 


Auf mebreres Verlangen mache ich einem hohen Adel und geehrten Publikum ganz ©) 
A ergebenft bekannt, daß von heute an alle Sonntage und Donnerſtage friſche Sleifhpalter: X 
chen zu haben ſind. Auch empfehle ich mich mit einer ganz neu von mir erfundenen » 
Art Malzkuͤchel, als ein bewährtes Mittel gegen den Huſten, und bitte um gütigen Bes 
ſu Ernſt Robert Zaff jun., Gonditor, 


FFF 


Daß ich von meiner Reife zuruͤckgekehrt, mache ich meinen geehrten Kunden und Freunden 


hiermit einſtweilen bekannt. Carl Auguſt Geber. 
Heute früh um 4 Uhr wurde meine Frau von einem geſunden Maͤdchen glücklich entbunden. 
Goͤrlitz, den 10. April 1839. Oberlehrer Dr, E. Tillich. \ 
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Es wird zu Johanni d. J. in ein Gaſthaus eine Koͤchin geſucht, welche gut zu kochen ver: 
ſteht, in mittleren Jahren if und auch glaubhafte Atteſte aufzuweiſen hat. Näheres darüber iſt 
in der Exped. des Anz. zu erfahren. 


(Hierzu eine Beilage.) 


Beilage zu W 15. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 11. April 1839. 


Allen uns Befreundeten zeigen wir den heute früh 74 Uhr im 76ſten Lebensjahre an Alters: 
ſchwaͤche nach einem vierzehntaͤgigen Krankenlager erfolgten Tod unſers geliebten Ebegatten, Va⸗ 
ters, Schwiegervaters und Großvaters, des emeritirten köͤnigl. Superintendenten und Paſtor zu 
Sohra Johann Gottfried Braun, tiefbeträbt an und bitten um ſtille Theilnahme. Dieſer 
Anzeige fühlen wir uns verpflichtet einen ſehr herzlichen Dank für die ausgezeichnete freundliche 
Sorgfalt hinzuzufügen, mit welcher der Herr Dr. Moritz durch feine ärztliche Kunſt mit Gottes 
Hülfe des theuern Vollendeten irdiſches Leben in feiner Flucht aufs und den geliebten Greis uns 
moͤglichſt lange erhalten hat. a N N 

Görlig, Zodel nnd Friedrichseck, am 9. April 1839. Die Hinterlaſſenen. 


Dem Herrn Ober⸗Controlleur und Hauptmann Mellendorf und dem Herrn Controlleur Rich⸗ 
ter, den ſaͤmmtlichen Herren Beamten des Ober ⸗Steueramts zu Goͤrlitz, wie auch den Herren 
Grenzauſſehern und allen andern Freunden, ſaget für die ihrem verſtorbenen Manne, dem Grenz⸗ 
auſſeher Friedrich zu Schönberg während feiner Krankheit bezeugte liebevolle Tbeilnahme und für 
das Grabegeleite, ihren innigſten und herzlichſten Dank und empfiehlt ſich zu fernern Wohlwollen 

die tiefgebeugie Wittwe Marie Friedrich. 

Donnerſtag, den 11. April geht ein Kutſchwagen nach Bautzen und Dresden, mit welchem 
noch einige Perſonen fahren koͤnnen. Näheres beim Lohnkutſcher Pinkert, Steingaſſe Nr. 29. 


Sonnabend, den 13. April gebt eine Gelegenheit nach Dresden; Näheres beim 
Lohnkutſcher Kutzſche. 
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Es geht eine er nach Bautzen und Dresden; Näheres beim Lohnkutſcher Exner in 
der Breitengaſſe Nr. 115. 


Den 16. oder 17. d. geht eine Gelegenheit nach Dresden, mit welcher noch einige Perſonen 
fahren koͤnnen; das Nähere beim Eohafuuhrmann Lehmann, cher noch einige Perfi 


Sollte Sonntag, den 14. d. kein recht ſchoͤner Früblingstag ſeyn, fo wird im Socſetaͤts⸗ 
Saale Concert und nachher Tanzmuſik gehalten, wozu freundlichſt einladet * 


Sonntag, den 14. d. M. wird ein großes Inſtrumental⸗ Concert vom Herrn Stadtmufikus 


Apetz aufgeführt im Wilhelms bade. 
Künftigen Sonntag und Montag, zum Schönberger Jahrmarkt, wird bei Unterzeichnetem 
Tanzmuſik gebalten werden, wozu ergebenſt einladet Petermann in Moys. 


Hoͤfliche Einladung zur Tanzmuſik auf den Sonntag und Montag in der Anguflins 
ſchen Tabagie. 

Künftigen Sonnabend den 13. d. wird ein Extra⸗Kaffeeſchießen auf kurze Diſtance gehalten, 
wozu ergebenſt einlabet Altmann, Schießhauspachter. 

Künftiges Johanni findet ein tüchtiger Wan ba en . der die Schirrarbeit gründlich ver⸗ 
ſtebt, nicht dem Trunke ergeben iſt und überhaupt als ein in feinem Fache ganz brauchbarer Mann 
empfohlen werden kann, ein vortheilhaftes Unterkommen. Die Meldung geſchieht in Goͤrlitz bei 
dem Hrn. Riemermeiſter Zimmermann am Obermarkte. 
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Sollte ein Knabe Luft haben die Korbmacherprofeſſſon zu erlernen, ſo kann er ein Unterfoms 
men finden bei dem EN Rorbmachermeifter Liebert in Nr. 1. 


Ein junger Mann, welcher die Litbograpbie zu erlernen Willens und ſowohl im Zeichnen als 
im Schoͤnſchreiben mehr als mittelmäßig vorgeſchritten iſt, kann von Oſtern d. J. ab gegen ein 
angemeſſenes Lehrgeld und unter andern billigen Bedingungen, die ich mir mitzutheilen vorbehalte, 
bei mir in Lehrunterricht aufgenommen werden. 5 R 
Auch kann ein junger Menſch, welcher der Steindruckerei ſich zu widmen gefonnen und von 
eſunden feinem Alter angemeſſenen Körperkräften iſt, von beſagter Zeit an unter gleichmäßigen 
edingungen bei mir Unterkommen finden. W. Hermes, 
Görlig, den 27. März 1839. Steindruckerei⸗Beſitzer. 
N Ein Groß⸗ und ein Klein: Schäfer, die ſich durch ihre Zeugniffe vortbeilhaft auswelfen nnd 
auf eine Heerde von 1000 Stuͤck einzumengen vermoͤgend find, werden geſucht. Nähere Auskunft 
ertheilt die Erped. des Anz. 


Ein Unberufener hat ſich waͤhrend meiner Krankheit aus meiner Gerberei oder von meinem 
Boden ohne mein Vorwiſſen ein Stück von einem unvollkommen und nicht voͤllig gegerbten Wall⸗ 
roßleder zu verſchaffen gewußt, daſſelbe an mehreren Orten und ſogar in öffentlichen: Geſellſchaf⸗ 
ten vorgezeigt, ſich daruber ganz unangemeſſene und ungereimte Urtheile erlaubt und durch dieſe 
üble Nachrede meinen guten Ruf im Publikum zu verunglimpfen geſucht. Obwohl hierbei eben 
jo viel Unverſtand als Boͤswilligkeit im Spiele iſt, indem jener Verläumder meines guten Namens 
wahrſcheinlich noch nie ein Wallroßleder im rohen oder ausgearbeiteten Zuſtande geſehen hat, wie 
beſonders aus der von ihm geaͤußerten Meinung, daß es Menſchenleder ſey, hervorgeht, und ob⸗ 
wohl ich glauben darf, daß jeder Lederarbeiter hieſiger Stadt und Umgegend, welcher meine Fa⸗ 
brikate kennt, einem ſo aberwitzigen Geſchwaͤtze ſein Ohr nicht leihen und den Vogel an ſeinen Fe⸗ 
dern erkennen wird, ſo habe ich doch nicht umhin gekonnt, das mir bekannt gewordene Benehmen 
jenes heimlichen Freundes mit dem Bemerken zu veröffentlichen, daß ich bei etwaniger Fortſetzung 
dieſes Unfugs auf ſeine gerichtliche Beſtrafung antragen werde. 

5 er Berg, Lohgerbermeiſter. 

Es hat ſich feit 14 Tagen ein junger, dem Anſcheine nach ungefähr 6 Monate alter, brauner 
Huͤhnerhund zu mir gefunden. Der Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der Futterko⸗ 
ſten und Infertionsgebühren von dem Revierförſter Röhren in Nieder ⸗Rengersdorf zuruͤckerhalten. 


Am grünen Donnerſtage iſt ein Pferde⸗Eimer ſtehen geblieben; wer ſich als Eigenthümer le⸗ 
gitimirt, kann ihn zurückerhalten bei dem Hutmacher Clauſewitz. 

Es iſt ein Kleid gefunden worden; wer ſich dazu legitimirt, kann es gegen Erſtattung der 
Inſertionsgebühren zurückerhalten; bei wem? iſt in der Exped. des Anz. zu erfragen. 


In der Nacht vom 3. zum 4. April iſt ein alter Mantel vom Kreuzthore bis zur Roſengaſſe 
verloren gegangen; der ehrliche Finder wird gebeten ihn gegen ein angemeſſenes Douceur in der 
Schwarzegaſſe bei dem Horndrechslermeiſter Sahlmüller abzugeben. 


Am 23. d. M. iſt auf dem Wege von Deuiſchoſſig nach Goͤrlitz ein geſſrickter Beutel, worin 
ſich ein Schluͤſſel und 3 ggr. befanden, verloren worden. Da an der Wiedererlangung des 
Schluͤſſels viel gelegen iſt, fo wird der ehrliche Finder gebeten denſelben gegen ein Douceur in der 
Exped. des Anz. abzugeben. 

Allen, welche Kartoffelbau treiben, iſt nachſtehendes hoͤchſt nützliche Werkchen zu empfehlen: 
Wie muß der Kartoffelbau betrieben werden, um eine reichliche Ernte davon zu erwarten? 

Nebſt einer deutlichen Anweſſung, wie man aus Kartoffel⸗Saamen⸗Koͤrnern große genießbare und 
zur Fortpflanzung vollkommene Kartoffeln erziehen kann, als dem einzigen Mittel, dem Ausarten dieſer 
Frucht ganzlich vorzubeugen und eine ſtets gute und ſehr reichlich tragende Sorte Kartoffeln zu be⸗ 
kommen. Von S. Prüfer. broch. 5 gr. Vom 15. April an zu baben in 

Guſtav Köhlers Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung in Goͤrlitz. 


